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Die „Lusttania".
Amtliche Erklärung.

«erli«. 11- Mai . (W . B . Amtl .) Der Re-
^ der Vereinigten Staaten von Amerika

{ic*v n Regierungen der neutralen Mächte
' Mropa ist durch die bei ihnen beglaubig-
i" ^»„iserlichen Vertreter eine Mitteilung
te* öen Inhalts gemacht worden : Die Kai-
^ heRegierung bedauert aufrichtig den Ver-

oon Mensche,
„Lusitania",

...M'ablehnen. Ei ... . .
Aushungerungsplan zu entsprechenden

pl̂ ..,t.,AALniak!rt>aeln aeMunaen und das

^ -' oon Menschenleben durch den Untergang
Lusttania", mutz jedoch die Verantwor-
'ablehnen. England hat Deutschland durch
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Minutz
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«Meltungsmatzregeln gezwungen und das
Anerbieten , für den Fall des Aufge-

des Aushungerungsplans den Untersee-
2krieq einzustellen mit verschärften Bwk-
Mmatznahmen beantwortet . Englische Han-
wtfifdttffe können schon deshalb nicht als se¬
hnliche Kauffahrteischiffe behandelt werden,

t ®| r te  gewohnheitsmäßig armiert sind und
R? Herholt durch Rammen Angriffe auf unsere

ftfnfte unternommen haben , sodatz schon aus
" Äm Grunde eine Durchsuchung ausgeschlos-

, . L Der englische Parlamentssekretär hat
M jüngst auf Anfrage Lord Beresfords er-
gärt bah nunmehr so gut wie alle englischen
Handelsschiffe bewaffnet und auch mit Hand-
mnaten versehen seien.

Ilebrigens gibt die englische Presse offen zu,
datz die Lusttania mit gefährlicher Eeschütz-
stäike ausgerüstet war.

Der Kaiserlichen Regierung ist ferner be¬
samt, daß die „Lusttania " auf ihren letzten
Reisen wiederholt große Mengen Kriegsma-
renal beförderte, wie überhaupt die Eunard-
dam?fer „Mauretania " und „Lusttania « in-

ihrer Schnelligkeit als besonders geschützt
-egen Untecseebootsangriffe betrachtet und
mit Vorliebe zum Transport von Kriegsma¬
tmal benutzt wurden . Die „Lusttania " hatte
tui der jetzigen Reise erwiesenermaßen 5400
Wen. Munition an Bord, auch die sonstige
Ladung war größtenteils Konterbande . Vor
Benutzung der „Lusttania " war neben allge-
mner deutscher Warnung noch durch den Bot¬
schafter Grafen Bernstorff besonders gewarnt
«rden. Die Warnung fand jedoch bei den
Neutralen keine Beachtung, seitens der Tu-
ulird-Linie und der englischen Presse sogar
stevelhafte Verhöhnung . Wenn England auf
diese Warnungen hin die Gefährdung des
Schiffes bestritt , das Vorhandensein aus¬
reichender Schutzmaßnahmen vortäuschte und
die Reisenden so zur Mißachtung der deutschen
Warnung und zur Benutzung eines Schiffes
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irreführte , das nach Armierung und Ladung
derBerfenkung verfallen war , so trifft die Ver¬
antwortung für den von der Kaiserlichen Re¬
gierung aufs tiefste beklagten Verlust von
Menschenleben ausschließlich die Königlich

Großbritannische Regierung.

London, 11. Mai (W . V. Richtamtl .) Die
„Daily Mail " meldet aus New York: Der
deutsche Botschafter erhielt einen anonymen
Drohbrief,  daß die deutscheBotschaftMon¬
tag Nacht um 1 Uhr 32 Min . in die Luft ge¬
sprengt würde . Graf Bernstorff  gab den
Brief den Zeitungen mit der Bemerkung , daß
er zu der angegebenen Zeit schlafen
werde.  Es besteht kein Zweifel , daß Wilson
fest entschlossen ist, einen Krieg , wenn möglich
zu vermeiden . Bryan sprach die Mahnung
aus , ruhig zu bleiben.

Englische Besorgnis.
London. 11. Mai . (W. V. Richtamtl .) Die

„Daily Mail " schreibt in einem Leitartikel:
Es ist klar , daß, wenn das Versenken von Han¬
delsschiffen fortdauert , die Einfuhr der großen,
jetzt wachsenden kanadischen Weizenernte
schwerer sein wird , als wir es wünschen
können.

Die Erfolge unserer U-Boote.
32 Fahrzeuge in einer Woche versenkt.
Berlin , 11. Mai . (W . B . Richtamtl .) Ver¬

schiedene englische Preßstimmen behaupteten
vor kurzem, daß die Erfolge des llnterseeboots-
krieges an der englischen Westküste in letzter
Zeit wesentlich nachgelassen hätten . Als Grund
hierführ wird angeführt , unsere Unterseeboote
würden zu Unternehmungen gegen die eng¬
lische Flotte gebraucht werden und außerdem
hätten sie sich als 'unfähig erwiesen, einen Han¬
delskrieg in so großer Entfernung von der Hei¬
mat zu führen . Auch wiesen englische Blätter
daraufhin , daß unsere U-Boote hauptsächlich
neutrale Schiffe versenkt hätten . Demgegen¬
über können wir auf Grund der Mitteilung
von maßgebender Seite feststellen, daß allein
in der Zeit vom 28. April bis 3. Mai von
einem U-Boot an der englischen Westküste
sieben feindliche Dampfer versenkt worden sind,
nämlich die englischen Dampfer „Mobile ",
„Cherbourg ", „Fulgent ", „Edale " „Minterne ",
der russische Dampfer „Sovoronow " und der
französische Dampfer „Europe ". Mit nicht ge¬
ringerem Erfolge ist der Unterseeboots -Han¬
delskrieg an der Ostküste fortgesetzt worden.
Im ganzen sind in der Zeit vom 28. April bis
3. Mai 29 Dampfer und drei Segelschiffe, mit¬

hin 32 Fahrzeuge versenkt worden . Aus zuver¬
lässiger Quelle erfahren wir , daß die englische
„Cunardlinie " und die„Withe -Star -Linie " bis
auf weiteres den Dienst völlig eingestellt
haben. Die Agenturen der beiden Linien er¬
hielten die Anweisung , keine Fahrkarten mehr
auszugeben.

Italien.
Eine leichte Besserung der Stimmung.
Berlin , 12. Mai . Der Züricher Mitarbei¬

ter der „Kölnischen Zetiung " drahtet nach
verschiedenen Morgenblättern aus Rom : Seit
gestern ist die Stimmung in Italien wieder
etwas hoffnungsvoller . Die Möglichkeit einer
friedlichen Lösung habe sich etwas gestärkt. Die
Hoffnung der Freunde der Neutralität ruhe
förmlich auf Eiolitti.

Eiolitti beim König.
Berlin , 12. Mai . Zu Eiolittis Audienz

beim Könige meldet das „Berliner Tagebl ."
nach der „Stampa " : Was Eiolitti dem König
gesagt hat , ist nicht authentisch bekannt gewor¬
den. Eiolitti hat aber zu politischen Freun¬
den geäußert , daß ihm ein Abtretungspro¬
gramm wie es von einerOesterreich nahestehen¬
den Seite vor einigen Tagen in der italieni¬
schen Presse veröffentlicht wurde , durchaus an¬
nehmbar erscheine. Desgleichen dementiert die
giolittanische Presse alle Gerüchte und Nach
richten über einen angeblichen Uebertritt Eio¬
littis zur Kriegspartei . Alle Gerüchte, daß
Italien sich bereits mit den Entente -Mächten
festgelegt habe, seien Erfindungen von interes¬
sierter Seite . Italien könne noch nach seinem
Ermessen Krieg oder Frieden wählen.

Die Sozialisten gegen den Krieg.
Lugano , 11. Mai . (B . T.) Die sozialistische

Partei hielt in Montecittorio ihre angekün¬
digte Beratung ab. Die Versammlung äußerte
die Ueberzeugung, daß es Wahnsinn wäre,
einen Krieg zu führen , da Oesterreich den na¬
tionalen Aspirationen Italiens freiwillig in
weitem Umfange entgegenkomme. Sollte die
Regierung bereits mit der Entente ein Ab¬
kommen getroffen haben, so müsse sie zurück¬
treten und ein anderes Ministerium die Ge¬
schäfte übernehmen . Bereits spricht man in
römischen Kreisen von der Möglichkeit einer
Kabinettskrise . Sonnino , Martini und einige
andere scheiden aus , wofür Eiolitti eintrete,
der das in Italien maßgebende Ministerium
des Innern übernehme . Indessen scheint
Sonnino keinerlei Neigung zu haben , freiwil¬
lig zurückzutreten. Die Blätter verzeichnen
das unbestimmte Gerücht, die Regierung könne

auch deshalb nicht zurück, weil die Entente
ihr eine Anleihe von 5 Milliarden gewahre,
wovon ein Teil bereits ausbezahlt fei.

Bei Ypern.
Berlin , 12. Mai . Zu den Kämpfen um

Ypern bringt der „Berliner Lokalanzeiger
eine Meldung der „Times " aus Nordfranr-
reich, in der es heißt : Der wütende Kampf
dauert entlang der ganzen mehr als 70 Kilo¬
meter ausgedehnten Front von Arras bis zum
Meere an . Der Feind erneuerte seine Angriffe
gegen Ypern am Samstag mit doppelter Ener¬
gie. Er wurde mit ernsten Verlusten , aber
auch unter schweren Opfern unsererseits zurück¬
geworfen. Das Artilleriefeuer , womit er den
Angriff auf unsere Stellungen östlich Ypern
einleitete , war das heftigste und schrecklichste,
was wir je erlebt haben . Weiter im Westen
an einer vorgeschobenen Stellung des Gelän¬
des hatte der Feind Geschütze aufgehäuft , wo¬
mit er einen Orkan von Granaten undSpreng-
stoffen gegen uns schleuderte. Jeder Quadrat¬
meter wurde untermahlen und zermalmt . Die
Laufgräben wurden eine förmliche Erdmasse.
Sie waren mit den Leichen vieler englischer
Soldaten bedeckt. Ein Rückzug war unver¬
meidlich.

Der Ieppelinbesuch in England
London, 11. Mai . (W. B . Richtamtl .) Mel¬

dung des Reut . Bur . Die ersten Anzeichen,
daß sich feindliche Flieger über Westcliffe und
Southend befanden , waren heftige Bomben¬
explosionen in den schlafenden Orten . Kurz
darauf erschollen die Sirenen . Inzwischen
waren schon mehrere Brandbomben auf West¬
cliffe niedergefallen . Die Hilfspolizisten eil¬
ten auf ihre Posten und eine Menge von Men¬
schen sammelte sich in den Straßen . Um 4 Uhr
hatte man bereits 20 Bomben gezählt , um 8
Uhr 80 Bombeu. Sie wurden gesammelt und
an eine Stelle gebracht, wo sie keinen Schaden
anrichten . Die Zeppeline flogen niedrig . Die
Bevölkerung blieb ruhig und wollte vor allem
die Luftfahrzeuge entdecken. Diese waren je¬
doch hinter dichten Wolkendecken verborgen.

Reue Beschießung Dünkirchens.
Berlin , 11. Mai . (W. B . Richtamtl .) Der

„Berliner Lokalanzeiger " meldet aus Genf:
Das gestrige vierte Bombardement Dün¬
kirchens erfolgte in der siebenten Morgen¬
stunde. Die Zahl der Geschosse war geringer
als bei den jüngsten Belegungen . In den
Abendstunden wurde Dünkirchen durch die
Meldung alarmiert , daß Zeppeline von der

Der gute Name.
83) Roman von Georg Engel.

Als de: Kapitän den Namen der geliebten
Frau aus diesem Munde vernahm , befiel ihn
eine unnennbare Angst, daß das wunderbare,
r°rtbesaitete Weib durch solche Windbeuteleien
der Gatten unfehlar und sicher zu Grunde
gehen müsse. Aber zugleich regte sich tu ihm
Ach ein starkes Mitleid für seinen Vater,
bisher war ja dieser halbzerrüttete Mann
»°chnie durch eine starke Hand gezügelt wor-

Scheu hatte sich Jeder von ihm znrückge-
M , und deshalb war es eigentlich kein
Mcher, wenn er immer mehr auf Abwege

r 2S
-sich,
oderI

Das muß anders werden ", sagte der Sohn
I jjft einem raschen Entschluß und trat dem

^landesherrn, der aufhorchte, näher . „Dieses
Pressen von längst verfallenen Geldern muß
Chören. — Von jetzt an werde ich für dich
Nw , und nun gib mir an , Vater , wo du
^ -rall verschuldet bist."

hatte sich diesmal zu dem Wort „Vater"
gewaltsam gezwungen, aber es klang so rauh
und widerwillig, als ob seiner Kehle dieser
luut längst entwöhnt wäre , und der Kapitän
°tz!yrak fast, als er es gesprochen hatte.

jedoch sein Vater kümmerte sich nicht um
vte'en  Versuch einer ersten Annäherung , son-
krn strich sprachlos vor zitternder Erwartung

tT.et ^inen spitzen Kinnbart . Endlich, endlich,
.^umphierte er heimlich, wird sich die Mil-

neirkasse also öffnen. Run heißt es vorsich-
9 & und klug.

imn* e hoch belaufen sich deine Schulden ?"
$ ®te  ker Sohn von neuem und blickte den
* ttton  forschend an.

Der alte Holstein legte die Finger an die
Nase und tat , als ob er nachsinne. — Was
sollte er nun antworten , da er in Wahrheit
gar keine Schulden besaß und ihm nur daran
gelegen war , wieder einmal Geld, viel Geld in
die Hände zu bekömmen? Wie leicht konnte
außerdem der Kapitän dieses Lügengewebe
durchschauen, wenn er Marie etwas davon er¬
zählte ! Das mußte vor allen Dingen verhütet
werden.

„Run ", drängte der Sohn noch immer mit
erzwungener Ruhe , „ist die Rechnung gar so
schwer?"

Kaum war es gesagt, so ergriff der alte Hol¬
stein die Hand des Kapitäns und drückte sie an
feine Brust.

„Ich danke dir , mein Sohn ", murmelte er
gerührt , „denn du erfüllst eine Ehrenpflicht,
aber bevor ich mich dir entdecke, versprich mir,
daß meine liebe Marie davon nichts erfährt;
du weißt ja , Frauen verstehen nichts von Ge¬
schäften!"

„Ich verspreche es", beteuerte der Kapitän
finster.

„Nun denn ", brach der alte Holstein aus,
indem er feine begehrliche Freude kaum mehr
zurückdämmen konnte, „ich benötigte zweihun¬
dert Taler . Wenn du mir diese Summe gibst,
will ich alles sofort und in allerStille ordnen."

Hätte der Standesherr einige Tausend ge¬
fordert , sein Sohn würde es achselzuckend be¬
willigt haben, diese Kleinlichkeit aber , die
sich selbst in den heimlichen Sünden des Her¬
abgekommenen aussprach, verdroß die größere
Natur des Kapitäns immer aufs neue.

Schweigend zog Holstein sein Notizbuch
hervor und bat um die Adresse der Gläubiger,

staunte er, als sein Vater plötzlich heftig zu
zittern begann und seine Blicke hilflos im
Kreise herumirren ließ.

Ein leiser Fluch entfuhr dem Kapitän.
War es möglich, daß der Alte gerade jetzt,

da der Sohn ihm zum erstenmal hilfreich die
Hand bot, nur ein betrügerisches Manöver
ausführen wollte ? Kraftlos ließ der Kapitän
das Buch sinken und hörte halb geistesabwe¬
send mit an , was sein Vater mit furchtsamer
Verlegenheit und unter fortwährendem nervö¬
sem Händereiben hervorstammelte.

„Die Gläubiger , mein Sohn ? — Welche
Gläubiger ? — Ja , he — ich besinne mich im
Augenblick nicht recht auf die Namen , aber sie
werden mir schon wieder einfallen . — Nach
Tisch vielleicht. — Wir reden ja noch über die
Angelegenheit — und, ja — Ilebrigens kommt
dort Marie " unterbrach er sich erleichtert und
machte eine einladende Bewegung nach der Ta¬
fel zu. — „Also zu Tisch, zu Tisch, meine Herr¬
schaften! — Heinrich, du führst deine Mutter ."

Es war ein einfaches Mahl , schmackhaft
und kräftig zubereitet , aber außer dem Haus¬
herrn sprach keiner der Speisen besonders leb¬
haft zu.

Der Kapitän schien mit seinen eigenen Ge¬
danken zu sehr beschäftigt, als daß er Mariens
Kochkunst gebührend bewundert oder eine lln-
terhaltung in Fluß gebracht hätte.

Mit heißen Wangen faß die anmutige
Hausfrau neben dem Kapitän und verfolgte
bangen Herzens die hastigen , leidenschaftlichen
Bewegungen des Seemannes , welche ihm sonst
nicht eigen waren.

Ja , jetzt sah sie es, dieser stumme Abschieds¬
schmerz war echt. Hätte sie noch gezweifelt,
seine blassen Wangen und der zusammenge¬
preßte Mund sprachen es deutlich aus , daß auch
in seine Brust ein Keim jenes Gefühls gefallen
sei, das nicht zur Reife gelangen durste.

Marie atmete tief auf . Ihr war so weh
und doch so seltsam wohl zu Mute ; sie wußte
daß der jungendschöne Mann neben ihr nur
noch Stunden bei ihr weilen würde , und doch
hatte sie gerade jetzt die traumhafte Empfin¬
dung, als ob ihre Seelen schon seit urdenklicher
Zeit einander zugehört hätten , und daß fie ver¬
einigt bleiben würden über Zeit und Raum
hinweg.

Ein feines Klingen schreckte fie auf . Der
alte Holstein hatte sein Weinglas ergriffen
und hob es jetzt in die Höhe: „Wir wollen auf
das fernere Wohlergehen meines lieben Soh¬
nes anstoßen", schlug er mit väterlichem Wohl¬
wollen vor und blickte den Kapitän gerührt
an . „Er soll weiter mit solcher Liebe an uns
hängen , das Glück möge ihn auf allen seinen
Wegen begleiten , und sein Vermögen soll sich
stetig mehren und mehren — hoch, hoch, unser
lieber Heinrich lebe hoch!"

Zögernd klangen die Gläser zusammen,
aber dem Kapitän war es, als könne er den
tollen Hohn nicht länger ertragen . Da neigte
sich Marie zu ihm herüber und sagte laut und
klar:

„Ihr Glück — Ihr Sieg — ich wünsche es
Ihnen von ganzem Herzen !"

(Fortsetzung folgt .)
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«rialischen Küste her nahten . Die Lokalbehör¬
den trafen auf Pariser Weisung die erforder¬
lichen Maßnahmen . In Paris selbst wurde
große Kampfbereitschaftangeordnet.

„Taunusbote " vad Homburg v. d. Höhe

Deutscher Tagesbericht.

Der russische Rückzug.
London, 1l . Mai . (W. B . Nichtamtl.) Der

militärische Berichterstatter der „Morning
Post" erkennt an . daß der Rückzug der

Großes Hauptqnartrer . 11. Mai.
(W. B . Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Gestern Vormittag wurde vor Westende ein

englisches Linienschiff durch unser Feuer ver¬
trieben.

Ocstlich Hpern machten wir weitere Fort¬
schritte und erbeuteten fünf Maschinengewehre.
Südwestlich Lille setzten die Franzosen ihre
Angriffe auf die L- rttohöhe und die Orte Ab-
lain und Carency fort. Sämtliche Angriffe
wurden abgeschlagen. Die Zahl der von uns
hier gemachten Gefangenen erhöht sich auf 899.
Zwischen Carency und Neuville hielten die
Franzosen die von ihnen genommenenGräben
noch im Besitz. Der Kampf dauert hier fort.
Ein englisches Flugzeug wurde südwestlich
Lille heruntergeschossen.

' Nordwestlich Berry -au-Bac i« den Wal¬
dungen südlich La Ville -au Bois stürmten un¬
sere Truppen gestern eine aus zwei hinterein¬
ander liegenden Linien bestehende Stellung
in Breite von 49« Metern , machten dabei eine
Anzahl unverwundeter Gefangener und erbeu¬
teten zwei Minenwerfer mit viel M«n>»»o«.
Feindliche Znfanterieangriffe nördlich Flirey
und im Priesterwalde scheiterten unter erheb¬
lichen Verlusten für den Gegner.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Die Lage ist unverändert.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Die Rüsten versuchten gestern in der Linie

Besko—Brzozow «it der Stobn 'ca — Brze-
zanka-Abschnitt—Ropczye (östlich Deb»ca) -
Szczucin an der Weichsel, die Verfolgung

Armeen des Generalobersten von Mackensen
zum Stehen zu bringen. Diese Absicht ist völlig
gescheitert. Gegen Abend waren die russischen
Linien an vielen Stellen , insbesondere bei
Besko und zwischen Brzozow und Lutcza durch¬
brochen, nachdem am Vormittag bereits ein
verzweifelter Angriff mehrerer rustischer Divi¬
sionen von Sanok in Richtung Besko unter
schwersten Verlusten für den Feind gescheitert
war. Die Verfolgung wird fortgesetzt

Russen in We 'stgalizien doch meh
Bedeutung  habe , als man nach den amt¬
lichen Petersburger Berichten annehmen sollte.

Der türkische Krieg.
London, 11. Mai . (W. B Nichtamtl.) Die

„Times " melden aus Kairo : Eine Anzahl Ver¬
wundeter aus den Dardanellen ist hier einge¬
troffen . Die großen Verluste an Offizieren
erklären sich aus dem Umstand , daß diese von
den besten Scharfschützen, die in gutem Ver¬
steck lagen , aufs Korn genommen wurden . Dre
Soldaten , die in Antwerpen waren , erklären,
was sie dort erlebten , sei garnicht zu ver¬
gleichen mit den Schwierigkeiten auf Ealli-
poli.

Budgetkammistion. Berlin.  11 . Mai.
(W. B. Nichtamtl .) In der heutigen Sitzung
der verstärkten Vudgetkommistion des Reichs¬
tages wurde bei der Besprechung des Mili¬
tär -Hinterbliebenen - und Versorgungsgesetzes
nach sozialen Gesichtspunkten vom Regierungs¬
tische erklärt , daß bei dem Bescheid über eine
bewilligte Rente angegeben würde , wie die
Rente berechnet würde und sich zusammensetze,
und daß die Festsetzung der Pensionen , Renten
und Hinterbliebenengebührniste möglichst be¬
schleunigt würde . Der Staatssekretär des
Reichsschatzamtes erklärte , daß die Verbünde¬
ten Regierungen der Berücksichtigung des Ar¬
beitseinkommens bei Versorgung der Teilneh¬
mer an dem jetzigen Kriege und der Hinter¬
bliebenen neben den ihnen nach der geltenden
Versorgungsgesetzgebung zustehenden Bezügen
grundsätzlich zustimmen ; er betonte , daß diese
Erklärung namens des Vundesrats ein Fort¬
schritt und ein bedeutungsvolles Entgegen-
krmmen sei. _

Lokales.
< M'

Oberste Heeresleitung.

Qesterreichifcher Tagesbericht.
Wie «, 11 . Mai . (SB. B. Amtlich.) Amt¬

lich wird verlautbart , den 11. Mai 1915, mit¬
tags. Zn den Kämpfen der letzten zwei Tage
haben unsere Truppe« die russische Schlacht¬
linie bei Debica durchbrochen. Hierdurch wur-
deu die südlich der Weichsel kämpfenden star¬
ken rustischen Kräfte zum schleunige« Rückzug
hinter die untere Wisloka gezwungen. Die
Tragweite dieser Ereignisse wird klar durch die
seit heute früh vorliegenden Meldungen über
den Rückzug des feindlichen Südflügels in Rus¬
sisch-Polen . Die stark befestigte Nida-Front
wird vom Gegner als unhaltbar erkannt und
eiligst geräumt. Wie der Erfolg bei Eorlice
und Zaslo sich auf die Karpathenfront über¬
trug, so beeinflußt jener der Armee des Erz¬
herzogs Zosef Ferdinand bei Tarnow und De-
tica die Situation in Rustisch-Polen.

Zn Mittel -Galizien dringen unsere und die
deutschen Truppen unter fortwährende« er¬
folgreichen Kämpfen den Trümmern der ge¬
schlagenen russischen Korps gegen den San -Ab-
fchnitt Dyuow-Sanok nach. Ei« versuchter rus¬
sischer Gegenangriff von zirka drei Divisionen
von Sanok entlang der Bahn gegen Westen
wurde unter schwere« Verluste« des Feinde^
blutig zurückgeschlagen und die Verfolgung
fortgesetzt. Gefangenenzahl und Beute nehmen
täglich zu.

Die aus dem Waldgebirge vorgedrunge¬
nen Kolonnen haben bei Baligrod starken
Gegner geworfen uud mit Vortruppen den
San bei Dwernik überschritten. Die rustische
achte Armee, die im allgemeinen zwischen Lup-
kow und Uzsok kämpfte, ist nunmehr mit be¬
trächtlichen Teilen ebenfalls in die Niederlage
verwickelt.

Zn Südostgalizie « sind die Rüste« in meh¬
reren Abschnitten zum Angriff übergegangen.
Ein Vorstoß starker Kräfte nördlich des Pruth
auf Czernowitz wurde an der Reichsgrenze
zurückgeschlagen; 629Eefangene gemacht. Nörd¬
lich Horodinka gelang es feindliche« Abtei¬
lungen, am südlichen Dnjestr-Ufer Fuß zu
fasten. Der Kampf dauert hier an.
Der Stellvertr . des Chefs des Eeneralstabs

v. Höfer, Feldmarschalleutnant.

In der Ostsee.
Petersburg , 11. Mai . (W. B . Nichtamtl .)

Eine Abteilung von Kreuzern der baltischen
Flotte , die im südlichen Teile der baltischen
See auf der Höhe von Windau kreuzte, tauschte
einige Schüste auf größere Entfernung mit
einem feindlichen Kreuzer und Torpedobooten
aus , die von ihrer größeren Schnelligkeit Ge¬
brauch machten und auswichen . Sie verschwan¬
den in südlicher Richtung.

Es handelte sich um ein Zusammentreffen
unserer zur Aufklärung vorgeschobenen leich¬
ten Streitkräfte mit rustischen Schiffen. Die
Rüsten verschwanden in nördlicher Richtung.

Kriegsauszeichnung . Metzgermeister
Wilhelm Ph . Knüppel  von hier , Unterof¬
fizier beim Stab der Armierungs -Munrtrons-
kolone, Abteilung Eraef , wurde unter Beför¬
derung zum Vizewachtmeister das Erserne
Kreuz 2. Klasse verliehen.

* Herrn Dekan Schaller , welcher bis vor
einem Jahre in Kirdorf als Seelsorger
wirkte und dann in Wicker dre Pfarrstelle
übernahm , wurde die durch den Tod des
Herrn Pfarrer Eikerling in Cronberg
freigewordene Pfarrstelle übertragen.

* Ein 79 Jähriger gestorben. Der Feld
schütz Christian Klee mann  ist heute früh
7 Uhr an Lungenentzündung gestorben.
Kleemann stand 42 Jahre in städtischen
Diensten : er war Feldzugsteilnehmer von
1870/71 und hat im jetzigen Krieg drei
Söhne und einen Schwiegersohn im Felde
stehn.

* De« Eiseubahnfahrplau , der ab 1. Mai
giltig ist, erhallen unsere verehr !. Abonnen¬
ten mit der heutigen Ausgabe unseres Blattes
kostenlos geliefert . Wie wir zu Beginn des
Monats mitteilten , hatten wir ursprünglich
die Absicht, von der Ausgabe eines Fahrplans
abzusehen, entschlossen uns aber doch dazu, da
man annehmen kann , daß die festgesetzten Züge
regelmäßig gehen, obgleich manchmal Verschie¬
bungen nötig sein werden . Es ist auch nicht
ausgeschlossen, daß mitunter Züge ausfallen
müsten. Eine Gewähr für die im Fahrplan
aufgenommsnen Zeiten übernehmen wir nicht.

Des Himmelfayrtsfestes wegen erscheint
die nächste Ausgabe uns. Blattes erst übermor¬
gen. Den morgen herauskommenden amtlichen
Tagesbericht  werden wir Freitag

früh  durch Anschlag bekannt geben.
Berichtigung . Wir werden gebeten, rich¬

tig zu stellen, daß Leutnant Franz E e m m e r,
der das Eiserne Kreuz erhielt (vergl . Ro. 108),
nicht hier , sondern in Monte Carlo geboren ist

Kurhaustheater . Die Frllhjahrsspielzeit
wurde gestern Abend mit der Erstaufführung
des Musikschwankes„Die Schöne vomStrande"
eröffnet . Blumenthal und Kadelburg haben
sich der Mühe unterzogen , nach der Vorlage
und mit weitgehender Verwendung „Hans
Huckebeins" etwas Neues zu schaffen. Ob ihnen
die Umarbeitung ganz nach Wunsch gelungen
ist, ist eine Frage , jedenfalls waren sie nicht
sehr vom Glück begünstigt . Außer einigen
„Lichtstellen" und ein paar Liedchen und Cou¬
plets ist am ganzen nicht viel . Die Hollän-
der'sche Musik dazu ist teilweise hübsch und auch
eigenartig , verfällt aber zu oft in das , was an
neuer Musik alltäglich geboten wird . „Mein
Herz ist wie ein großes Einkehrhaus " und das
„Ringelchen" sind reizend , und sie dürften,
wenn dem Schwank ein längeres Leben be-
schieden sein sollte, was aber kaum anzunh-
men ist, das zweifelhafte Vergnügen haben, die
Beherrscher der Straße zu werden und —
man darf hier ruhig leider  sagen — dann
das Schicksal„Puppchens " u. a. zu teilen . Ein
Teil der übrigen Musiknummern darf noä
für sich in Anspruch nehmen schön zu sein, an
andern ist aber dafür gar nichts. Im Gang
der Handlung (?) sind keine großen Ereignisse
Alles nur Situationskomik , ein guter oder
minder guter Witz und viel drum herum. Das

Stück gewänne sicherlich, wenn das Ranken¬
werk, das wie Unkraut hervorwuchert , beschnn-
ten würde . Was soll, um nur das erne Bei¬
spiel herauszugreifen , am Ende des ^werten
Aktes der Salto mortale der Fritzi vom Tisch
herab und der daranhängende „Zirkus¬
krampf?" Ein Blaustiftstrich an dieser Stelle
]ann dem Stück viel nützen und würde es trotz
mannigfacher anderer Mängel auf eine viel
hoyere Stufe stellen.

Schön am Ganzen war die Darstellung.
Herr Eduard Nickel war der Hallerstädt ; er
brachte die komische Lage des vom
Pech überall Verfolgten gut heraus , war ein
echter dummer junger Ehemann . Seine er¬
boste Gattin wurde von Frau Karla Kraus-
Hietel (als East ) recht schön gegeben; ihr
Vater , Herr Ad. W i e sn e r , spielte so ergötz¬
lich, daß er stets die Lacher auf seiner Seite
batte . Sein „Lied von der Ottilie " mit der
Nachahmung der Erammophonklänge war
einzig. Frl . Vera Hagen,  Hallerstädts
Schwiegermutter , sahen wir schon bester. Recht
niedlich spielte und sang Frl . Else Trauner
als Fritzi , ebenso niedlichHerr Eugen H i e t e l
als East ) , der die für ihn hier herrschende

Neigung wieder förderte . Herr Heinz Kraft
wußte die Rolle des Ringkämpfers Tobias
Krack mit gutem Geschick und vielWatte natur¬
getreu herauszubringen.

Die Leitung hatte Herr Direktor Steff-
t e r , die Musik kam unter Herr Kapellmeister
Max Bertuch  gut heraus.

Durch den großen Eifer , mit dem gespielt
wurde , kam eine amüsante Vorstellung zu-
tande , die beifällig ausgenommen wurde.

Kurhaustheater . Als nächste Vorstellung
geht am Samstag eine schöne Novität in
Szene und zwar „Liese Lustig ", ein hei-
teres Spiel von Paul Georg Münsch. Die
Uraufführung des Werkes fand in Hamburg
tatt , es wurde sofort von vielen ersten

Bühnen erworben , auch in Frankfurt am
Main erzielte es erst vor kurzem stärksten
Erfolg und wurde oft gegeben.

* Die Gesellenprüfung im Sattlerhand¬
werk hat vor dem Prüfungsausschuß , bestehend
aus den Herren Sattlermeister H. Reinemer,
H. Winter und H. Kofler , der Sattlerlehrling
Adam Kohl mit der Note „Sehr gut " bestan¬
den. A. Kohl hat seine 3jährige Lehrzeit bei
Herrn Sattlermeister L. Steitz mit bestem Er¬
dig zurückgelegt. Sein Gesellenstück ist als
Zeichen der Zeit ein Militär -Pferdegeschirr
und zwar ein Paar Hintersielengeschirre für
Train . Dieselben sind im Laden des Herrn
Sattlermeister H. Kofler . Louisenstraße 74,
ausgestellt.

Das Gießen der Straßen . Zahlreiche
Zuschriften, die wir erhalten , beschäftigen sich
mit dem Gießen der Straßen und dem „Zu¬
stande, in dem sich dieStraße , wo wir wohnen",
befindet . Alle gipfeln darin , daß mit mehr
oder weniger schmeichelhaften Worten die zu¬
ständige städtische Behörde auf die Notwendig¬
keit des Gießens mit dem Sprengwagen auf¬
merksam gemacht wird . Von der Veröffent¬
lichung dieser Zuschriften sehen wir ab und
legen allen wegen des Sprengens oder des
Zustands einer Straße dringend ans Herz, da¬
rüber nachzudenken, ob hier nicht auf ganz
einfache Art Abhilfe geschaffen werden kann.
Jeder einzelne weiß, daß alle Betriebe durch
Einberufungen gelitten haben . Auch die Stadt
hat viel Arbeitspersonal abgeben müsten. Je¬
der weiß auch, daß ein Mangel an Pferden be¬
steht, und daß die vorhandenen zur Feldbestel¬
lung notwendig gebraucht werden . Daß infolge
des Leute- und Pferdemangels der Spreng¬
wagen nicht so geführt werden kann, wie frü¬
her , sollte jedem klar sein. Und da wäre es
nicht mehr wie recht und billig , wie daß jeder
Hausherr der Stadt entgegenkommt und sagt,
was Du nicht kannst, soll doch gemacht werden,
weil es mir eine Leichtigkeit ist, und jedem
Morgen mit einigen Gießkannen voll Master
den Straßenteil vor seinem Hause bis zur
Mitte der Straße besprengt und kehrt. Macht
das jeder, für den einzelnen keine große Mühe,
dann verschwinden die Klagen wegen Nicht¬
gießens rasch und damit auch Vorwürfe , die
man in Rücksicht auf die durch den Krieg ge¬
schaffene Lage nicht erheben sollte. Wir
glauben , daß durch diese kleine Arbeit viel er¬
reicht werden kann, und daß es nur dieser An¬
regung bedurfte , uw die Einwohner freiwillig
etwas machen zu lasten, was in anderen
Städten durch Polizeivorschrift geschehen muß

* Hardtwald -Kinematograph Am mor¬
gigen Feiertag finden wie Sonntags die so
beliebten Vorstellungen im Hardtwald -Kino
statt , die mit einem guten Programm wieder
Freunden des Lichtspiels große Freude be¬
reiten werden.

F. C. Verlegung der Frankfurter Vieh¬
märkte. Des Himmelfahrtstages und der isra¬
elitischen Feiertage wegen werden die Haupt¬
kleinvieh- und Rindermärkte am Freitag
den 14. und 21. Mai abgehalten . In der
Pfingstwoche findet der Hauptmarkt Dienstag,
den 25. Mai , statt.

F. C. Fischerei-Verpachtungen . Im Regie¬
rungsbezirk Wiesbaden werden vom 1. April
1916 ab folgende Fischereinutzungen neuver¬
pachtet: Jgstadter -, Medenbacher-, Brecken- '
heimer und Wallauerbach 12 Km. lang , in der J
Oberförsterei Hochheim. In der Oberförsterei?
Sonnenberg 7 Km. im Hockenbergerbach. In!
der Lahn Gemarkung Dietkirchen, in der Ober- j

_ 12. Mai
försterei Runkel , ferner in der Obe

notlv
,eht̂

Lahnstein Gemarkung Ober - und Ni .,
stein 5,5 Km. lang . In der Alma (Res,
der Lahn ) 20 Km. lang , in der Oberst
Gladenbach.

* Niedrigere Mehl- und Schweine
preise. Wie seinerzeit in Aussicht ^ B
wurde, hat die Kriegsgetreide -Eesellschgr.Mlge^
15. d. M - ab ihre Mehlpreise um durch
lich 37,50 «HL auf dieTonne ermäßigt . ...
dieser Gesellschaft betragen daher bern
für Roggenmehl 32,50 bis 35,50 M.  fj^
zenmehl 35,70 bis 38,75 M auf den ^
zentner . Diese Ermäßigung der Mehl
wird in weitesten Kreisen der deutschen$
kerung mit großer Befriedigung begrüß
den. In ähnlicher Weise ist von der
Hebung der Verpflichtung der größeren
meinden einen bestimmten Vorrat von K,1 me:
fleischware anzuschaffen, eine wünschen^
Ermäßigung der Preise der Schweine
Schweinefleisches zu erhoffen , denn zu Unfc jj)i von

tnn dergewöhnlich starken Anziehen der ^
preise in den letzten Monaten hatte
hat der große Wettbewerb der genannten
meinden auf dem Schweinemarkt behnst 1r̂cif
schaffung der nötigen Vorräte wesentlich, tncjnen
gewirkt. JserfS

Der Postscheckverkehr. Im Reich;, men
gebiet ist die Zahl der Kontoinhaber tttti Stf-
scheckverkehr Ende April 1915 aus 106 loj '.Man
stiegen. Der Zugang im Monat April bet: it eine
628 neue Inhaber . Bargeldlos wurdenz, au
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Mill . Mark des Umsatzes beglichen,
samtguthaben der Kontoinhaber betrug
April durchschnittlich 278,3 Mill . Mark.

„Farbige Engländer." Mit
gung hat man durch den vorgestrigen
des Hauptquartiers Kenntnis davon o
men, daß die exotischen, halbwilden und
wilden Völkerschaften, die von unseren
schen Feinden gegen uns losgelasten
endlich ihre entsprechende offizielle
nung erhalten haben . Der Bericht erzähh
„weißen und farbigen  Engländern"
sich an der neuen Offensive südwestlich
beteiligten . So ist es recht. Der
Hochmut blickt, wie die B . Z. richtig
sonst mit unsäglicher Verachtung auf
braunen , kaffeebraunen , dunkelbraunen
schwarzen Bewohner der Kolonien herab,
hat man sie, im Gefühl der Ohnmacht, D<
land aus eigener Kraft niederzuringen
beigerufen und läßt sie der Ehre teil],.,
werden , sich für Großbritannien totschich,
lasten. Ja , man gönnt ihnen im KanG
gar neidlos den Bortritt . Da ist es ij
mehr als billig , wenn diesenHagenbeck-Eh, , .
nun auch der ihnen zukommende Titel zu tn5'
kannt wird . Der Begriff der Kulturwch Deutet.

Heute
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dem, was man sich unter einem „Engläch jechen, d
es sin!

en an d
aitj er
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b.

Intertot

vorzustellen hat , ist so erst in dankem
Weise richtig umschrieben worden . Der
sterlichen Fastung unserer Eeneralstabsber:
verdanken wir dadurch wieder eine neue
reicherung unseres Sprachschatzes undiD " *"
mals , wie schon oft , eine Formulierung
den Nagel auf den Kopf trifft . Die gelch
Einfachheit der Bezeichnung, „farbige Euß
der" erinnert an zahlreiche frühere Bet
kungen unserer amtlichen Mitteilungen,
von einer überaus feinen Feder stammen
erinnert man sich mit Vergnügen derK
stellung, die vor einiger Zeit erfolgte
jeder, der es vorziehe , mit den unangench
Düften der angewandten betäubenden IS
nicht in Berührung zu kommen, „EelegÄ
habe, sich rechtzeitig zu entfernen . . ."

* Versorgung des Heeres mit Mm
waffer . Die kommende warme Jahm
legt in erhöhtem Maße die Pflicht auf,i
sere Krieger vor dem Genuß des oft sch»
Krankheiten hervorrufenden Wassers , .
schützen und in ausreichendem Maße mit
frischenden Getränken zu versehen, roe
in elfterer Hinsicht von der Truppe
durch Abkochen des Masters und Zuguj
B . von Tee, Kaffee usw., wohl v-rge
werden wird , mutz letzteres vor allem
freiwillige Leistungen aus der Heimi
reicht werden . Es handelt sich hieibr
erster Linie um gesunde, möglichst «atül
Mineralwäster und Fruchtsäfte . Das
tralkomite vom Roten Kreuz hat die
schaffung solcher bereits eingeleitet , zur
führung fehlt es ihm jedoch an den m
recht hohen Mitteln . Besonders dc
würbe es daher begrüßt werden , wenn
spenden für diesen Zweck möglichst ba
Roten Kreuz zugeführt würden.

* Zahnbürsten und Zahnpntzwit^
Liebesgaben . Zu den wichtigsten hygi«
Fürsorgemaßnahmen für unsere Trupp»
hört die Erhaltung gesunder Zähne
die rechtzeitige, erfolgreiche Bekämpft
häufig auftretenden Zahnleiden . ®
möglich jedem einzelnen Soldaten
Putzen seiner Zähne zu erm .
es wünschenswert , daß den Lamme.,
des Roten Kreuzes möglichst viel Zahim».
und Pasten zur Zuführung an die staat> Nick
Abnahmestellen zur Verfügung gestellt we- stggt.

* Spendet Gartenmöbel für die 5tö
mundeten ! Das Frühlingswetter . t)en J
Freude der Menschen Einzug flel) aUe" , Usheß,
gestattet den in den Lazaretten un
brachten verwundeten und heilunM °H Va
tigen Kriegern , längere Zeit am Ta»
im Freien aufzuhalten , um in der a M
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Aläfte
Sonne und der milden Luft die

wieder zu erlangen . Dazu be-
ober einer größeren Anzahl von

^nken Gartenstühle » , Liegestühlen und
^iiver welche die Lazarette nicht in

^ ' .mendigen Anzahl verfügen . Deshalb
die herzliche Bitte , solche Sitz - und

M , gxnheiten für unsere Verwundeten
HE . So mancher hat vielleicht noch
.t _,xn und Haus eine Bank , einen be-

s n Liegestuhl , die er nicht notwendig
«eine" gern unseren braven Kriegern
^ rfiigung stellen kann . Gaben werden
r r c Danke entgegengenommen

vom
^.„ lichem Banre enrgegengeno
%„ Sammelstellen der Vereine

ie> ^°^ reuz . um von hier aus den einzelnen
^ . ndungsstellen zugeführt zu werden.
^« Kriegsklausel-Prozesse . Der Bl . Mgpst.

ŝ -bmen wir : Die Kriegsklauseln beschäf-
aeaenwärtig die Gerichte in einer Un-

V " ö 1 Streitigkeiten . Besonders dann bil-
"iie den Gegenstand von Erörterungen,

der Verkäufer von der Kriegsklausel
* * macht, trotzdem die Ware im Handel

Trieben ist, wenn auch zu wesentlich höhe-
1 Preisen . Die Gerichte scheinen sich im all-
!̂ -inen auf den Standpunkt zu stellen , daß
^Verkäufer dank derKriegsklausel frei wird,

^enn ihm die Lieferung möglich sein
. de Nunmehr haben die Aeltesten der
^ f̂inannschaft von Berlin ein Gutachten

einen Handelsgebrauch erstattet , der in
auf die Auslegung dieserKriegsklausel

^ Handel in Mühlenfabrikaten gilt . Nach
^ . Kriegsklausel war die Lieferung bei

Änderung durch Krieg herausgeschoben . Die
testen haben sich auf den Standpunkt ge->
^ daß, wenn die Fabrik das verkaufte Er-
. îs weiter herstellt oder auch nur zum
ikauf bringt , kein Grund dazu vorhanden
dem Verkäufer das Hinausschieben der Lie-

bis nach Beendigung des Krieges zu
chen. Jedenfalls kan schon mit Rücksicht
den im Fall eines Prozesses eintretenden,
die Beteiligten höchst unbequemen Schwe-
stand nur empfohlen werden , daß die Par.

eine gütliche Erledigung versuchen.
Voraussichtliche Witterung

Donnerstag , 13 . Mai
Heute Gewitterneigung, ziemlich wolkig,

herab.Z eiweise leichte Niederschläge , kühler , nord-
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Aufruf
«Sammlung eines Kapitals zur Unter¬

stützung erblindeter Krieger.
An alle diejenigen , die daheim geblieben

md, und die nicht ermessen können , was es
intet, im Eranatfeuer zu stehen, -an alle die-

.EngliiiDwigen, die im glücklichen Besitz ihres Augon-
nkensW Hes sind, wird die Bitte gerichtet , mitzuhel-

Dv k en ttn der Sammlung eines Kapitals für
snzerblindete Krieger des Land-

uni ,1 jeeies und der Flotte.

„Taunusbote " Bad Homburg v . d. Höhe 12 . Mai 1815

Diesen Unglücklichsten unter den Verwun¬
deten , die mit ihrem Leben das Vaterland ver¬
teidigt und hierbei ihr Augenlicht auf dem
Altar des Vaterlandes geopfert haben , eine
dauernde Unterstützung , sei es aus den Zin¬
sen des zusammenkommenden Kapitals oder
durch dessen Verteilung zu ermöglichen , wird
beabsichtigt.

Die Zahl der erblindeten Kriegsteilnehmer
ist groß ! Diese tief Bedauernswerten werden
das Erwachen des deutschen Frühlings nie¬
mals wieder schauen . Es soll versucht werden,
ihnen eine sorgenfreie Zukunft zu bereiten
und ihren dunklen Lebensweg durch eine mög¬
lichst reiche Liebesgabe zu erhellen!

Wir bitten unsere geehrten Leser , sich an
diesem edelsten Hilfswerk zahlreich zu betet,
ligen , und sind gerne bereit , Geldspenden ent¬
gegenzunehmen . Auch die k l e i n st e Gabe ist
willkommen . Ueber die Spenden werden wir
öffentlich quittieren.

Schristleitung und « erlag des „Tauuusboten ".

Spendenliste.
Für unsere Sammlung zur Unterstützung

erblindeter Krieger gingen weiter bei uns
ein von : Herrn Wilhelm Born M 5.—
Frau Mathilde Speitel M 3 — , L . P . M 2.— ,
Skat -Kränzchen M 10 .— , Frau Christian
Weigand Wwe . M 3 .— , E . H . M 3 .— . Frau
B . H. M 1.— , Frau M . K . M 2. - , Frau
Prof . Eerland M 5 .— , E . V . M 3 .— . Mit
den bereits eingegangenen M 457 .— zu-
sammen M 494.

Bei der Sparkasse für das Amt Hom¬
burg gingen ein von : Frau Moses Wiesen¬
thal Wwe . M 25 .— , Fräulein Elise Schick
M 5.— . Herrn M . P . M 2.— . Frau H . H.
M 20 .— , Frau Ph , Müller M 10 .— . Frau
Anna Hammelmann M 10 .— , Frau Dr.
Rübsamen M 5.— , Frau Anna Hübsch
M 100 .- , Geschwister v . Raunsels M 25 .—
zusammen M 202 .— , mit den oben ver-
zeichneten M 494 .— insgesamt M . 696 —
Weitere Spenden nehmen wir sowie die
Sparkasse für das Amt Homburg mit Dank
entgegen.

Aus der Umgebung.
Eppenhain , 10 . Mai . Auf bis jetzt noch

unaufgeklärte Wei .e wurde die Tochter des
Adam Georg von Ruppertshain im Eppen-
hainer Jagdbezirk durch einen Schuß schwer
verletzt.

Kurhaus Bad Homburg.
Donnerstag , 13 . Mai.

Morgens 8 Uhr an den Quellen.
Leitung : Herr Kapellm . Max Brückner.
1 . Choral : Christ ist erstanden.
2 . Kaiser Wilhelm , Marsch Fuchs.

3. Ouvertüre Berlin wie’s
weint und lacht Conradi.

4. Schön Rotraut Eilenberg.
5. Blättlein im Winde, Walz .Faust.
6. Die türk . Scharwache Michaelis.

Nachmittags 4 Uhr:
Leitung : Herr I . Schulz, städt . Kapellm.
1. Deutschland in Waffen,

Marsch Blankenburg.
2. Ouvertüre z. Op. Martha Flotow.
3. Die Lautenschlägerin Komzak.
4. Potpourri über Themen

von Str &uss, Suppe und
Millöcker Ziehrer.

5. Lenz und Liebe, Walzer Blon.
6. Virgo Maria Oberthür.
7.  La regatta veneziana Rossini.

Abends 8 Uhr:
1. Rokoczy-Ouverture Keler -Bela.
2. Walthers Preislied aus der

Oper Die Meistersinger
von Nürnberg Wagner.

3. Malaquena aus Boabdil Moszkowski.
4 . Grosse Fantasie aus der

Oper Cavalleria RusticanaMascagni.
5. Vorspiel z. Op. LohengrinWagner.
6. Walzerträume , Walzer 0 . Strauss.
7. Harfenarie aus Ester Händel.
(Violinsolo: Herr Konzertmeister Meyer .)

(Harfe : Frau Pfeiffer .)
8. Telefunken, Potpourri Morena.

Freitag , 14. Mai.
Morgens 8 Uhr an den Quellen.

Leitung : Herr Kapellm Max Brückner.
1. Choral : Nun bitten wir den heiligen

Geist.
2. Andreas Hofer, Marsch Komzak
3. Ouvertüre Frau Luna Lincke.
4. Andante a. d. Symphonie

Nr . 1 in D-dur Mozart.
5. Glückliche Stunden, Walz.Hey er.
6. Der Gondolier, IntermezzoPowell.

Nachmittags 4 Uhr:
1. Der Radetzky , Marsch.
2. Ouvertüre z. Op. RübezahlFlotow.
3. Weinlied aus der Op. Der

lachende Ehemann Eysler.
4. Fantasie a. d. Op. JesondeSpohr.
5. Die Schönen von Valencia,

Walzer Morena.
6. Nocturno c-moll Chopin.
7. Orientalischer Zug Blon.

Veranstaltungen der Kurver¬
waltung.

Programm  für die Woche
vom 9 . Mai bis 15 . Mai.

Täglich  Morgenmusik an den Quellen,
Beginn um 8 Uhr.

Donnerstag : Konzert der Kurkrpellevon
4— öVs Uhr und 8— 10 Uhr.

Freitag : Konzerte der Kurkapelle von
4— 5 ’/g und 8— 10 Uhr.

Samstag : Konzerte der Kurkapelle von
4— 5 1/* und 8— 10 Uhr . Abends 8 Uhr im
Kurhaustheater : „ Liese Lustig " . Ein früh,
liches Spiel in 3 Akten.

Kirchliche Anzeigen.
Gottesdienst in der evang . Erlöserkirche.

Am Himmelfahrtstage.
Vormittags 9 Uhr 40 Min . : Herr Dekan

Holzhausen. (Co. Ioh . >6, 82)
Nachmittags ist kein Gottesdienst, dafür abends

8 Uhr 10 Min . Predigt Gottesdienst mit Kriegs»
gebet und Abendmahisseier. Herr Pfarrer Wenzel
(Math . 28, 20 .)
Gottesdienst in der evang . Gedächtniskirche.

Am Himmelfahrtsfest, 13. Mai.
Vormittags 9 Uhr 40 Min .: Herr Pfarrer

Wenzel.

Gotte ^ ienft - Ordnung
der katholischen Pfarrei Mariä Himmelfahrt

zu Bad Homburg.
Donnerstag 13. Mai , Christi Himmelfahrt, (ge-
ener l?eiertno>. mnroens 6 Ubr : Frühmesse nach
Donnerstag 13. Mai , Christi Himmelfahrt, (ge-

botener Feiertag », morgen» 6 Uhr : Frühmesse nach
bestimmter Meinung ; 8 Uhr : Kindergottesdienst
mit Predigt (hl. Messe zu Ehren des hl. Herzens
Jesu ) ; 9l/, Uhr : Hochamt mit Predigt : IV/,
Uhr : h,. Messe für Josef Schell — Nachmittags
2 Uhr : Vesper ; abends 8 Uhr : Maiandacht.
, Die Kollekte ist für den Raphaeloerein be»stimmt.stimmt.

K" itag, 14. Mai , morgens 6»/«Uhr : hl. Messe
für Johannes Leffel ; abends 8 Uhr • Maiandacht.

Samstag , 1b. Mai , morgens 6lu  Uhr : Jahr»
omt für Felix Michon.

Gottesdienst der israelitifcheu
Gemeinde.

Samstag,  den 15. Mai:
Vorabend 71/, Uhr,
morgens 1. Gottesdienst 71/, „

2. , 10  „
nachmittags 4 Uhr.
Sabbatende 8.55

An den Werktagen
morgens 61/* Uhr
abends _ 71 /.4.

Türkischer Tagesbericht.
Konstantinopel . 12. Mai . (W . B . Nicht-

qmtl .) Das Hauptquartier teilt mit : An den
Dardanellen unternahm der Feind vom Meere
aus keinen Angriff mehr . Da die feindlichen
Angriffe zu Lande gestern unter großen Ver¬
lusten zusammengebrochen waren , unternahm
der Feind heute auch zu Lande keinen ernst¬
hafte Aktion.

Gestern morgen näherte sich die russische
Flotte , aus 5 Schlachtschiffen , 2 Kreuzern und
12 Torpedobootszerstörern sowie einigen
Transportschiffen bestehend , dem Eingang der
Meerenge des Bosporus und wollte die ergeb¬
nislose Demonstration , die sie schon früher ge¬
macht hatte , erneuern . Während sie sich dazu
anschickte, eröfnete unser Panzerkreuzer „Sul¬
tan Jawus Selim " ein heftiges Feuer gegen
diese Schiffe . Die russische Flotte entfloh hier¬
auf in eiliger Unordnung in Richtung auf Se-
bastopol . Das führende Schlachtschiff wurde
schwer beschädigt . Die feindliche Flotte konnte
sich der Verfolgung des „Sultan Jawus Se¬
lim " nur dadurch entziehen , daß sie in den be¬
festigten Hafen von Sebastopol flüchtete.

Auf den anderen Fronten ereignete sich
nuqts von Bedeutung.

Bekanntmachung.
5.

Die Musterung
der ungedienten Landsturmpflichtigen , die in der Zeit
vom 1. August 1869 bis 31 . Dezember 1874
geboren sind,

b. der nach der Verfügung des stellvertretenden löene-
ral-Eommandos nachzumusternden bereits für Büro¬
dienst, Erdarbeiter , Train , Feldartillerie und Kaval¬
lerie ausgehobenen Landsturmpflichtigen,

o. der Militärpflichtigen der Jahrgänge 1895 und frü¬
her, soweit eine entgültige Entscheidung über die-

wu  selben noch nicht getroffen ist,
r &Trnit ndet für Bad Homburg v . d. Höhe im Nassauer Hof,
n. W» Untertor No . 2 dahier wie folgt statt:
ruppeM Am 14. Mai 1915 . vormittags 8 Uhr für die

Landsturmpflichtigen II. Aufgebots und die Militär¬
pflichtigen der Stadt Bad Homburg.
Am 15. Mai 1915 . vormittags 8 Uhr für die
nachzumusternden Landsturmpflichtigen der Stadt Bad
Homburg v . d. Höhe und die sämtlichen, oben unter
a. b. und c. bezeichneten Mannschaften des Stadt¬
teils Kirdorf.

sämtliche dahier sich aufhaltende Gestellungspflichtige,
JNn unter a. b. und o. bezeichnet, werden hiermit auf-
SWert, sich rein gewaschen und gekleidet zur Musterung

men.
„mitidfe,., ? e Gestellungspflichtigen haben sich eine Stunde
hygien'W,̂ , înn der obenbezeichneten Termine , also um
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Nach rat.
Heute verschied der städtische

Milliliter tag Kleemann.
Die Stadt hat in ihm ihren ältesten Beamten, so¬

wohl an Dienst- wie an Lebensjahren , verloren , der nahe¬
zu 42 Jahre lang in ihrem Dienst gestanden und wäh¬
rend dieser langen Zeit seine Dienstobliegenheiten stets
mit seltenem Eifer und grosser Pflichttreue versehen hat.

Bad Homburg v. d. H., den 12. Mai 1915.

TruppenUsM vormittags im Hofe des Musterungslokals be-
Zäh«« Verlesung und ordnungsmäßigen Aufstellung zu Ver¬

impfung Mineln.

*■ Mi» ®er  Genuß von Alkohol vor der Untersuchung ist nicht
ilicken. Landsturmscheine bezw . Militärpässe oder Muste-
amnielstk?"Ausweise sind mitzubringen.
Zahv!? ,°s Mitbringen von Schirmen und Stöcken, sofern letz-
^llt°wel>»rsagj ^ gebrechlichen Personen als Stütze dienen, ist
irr dre

ler alles

un-

btorungen des Aushebungsgeschäfts , sowie der öffent-
lehalteû r ^ uhe und Ordnung auf dem Marsche und in der
:en unt!| 9 ÜUn 9sftation sind bei strenger Strafe verboten.

!m T°? 2̂ Hamburg v der Höhe , den 11 . Mai 1915.
Der Magistrat II.

L ü b k e.

1815)
Der Magistrati

LGbke.

Damenn.Kinderhiite!
Grosse Posten nur allerneueste
Formen und Modelle sehr billig.

Kirdorferstr . 43. (1368

Versteigerungen"WZ
und Abschätzungen von Mobilien » Schäden aller Art , so¬
wie sachgemäße Erledigungen von Pfandoerkäufen , Nachlassen,
Konkursen. Ferner Uebernahme ganzer Haushaltungen , Einzel¬
möbel gegen sofortige Abrechnung— Lagerung und Aufbe
Wahrung von Mobilien , Wertgegenständen  etc .unter günstigen
Bedingungen übernimmt (175

August Herget, '
Bad Homburg o.d.H., Elisabethenstraße 43. Telefon 772.

Persil
für

Leibwäsche
Henkels Bleich -Soda.

Renetta r
schaumweinähnlicher Apfelweint

f köstl. alkoholarmes Getränk ♦
♦ Erhältlich bei £X Chr.Weber, Waisenhausstr. 4u. X
♦ Josef Gerecht, Dorotheenstr. u , X
? oder direkt bei Th. G Dreyer, J
X Apfelkelterei Mariannenweg 10. X
J Ausschank im Rämer. [1122 J
♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

Fuhrkuecht
gesucht, der Ackerbau versteht.

Näheres Höhestraße 18.

Sihevilk uni>Stallung
auch als Lagerräume zu ver¬
mieten . ( 1391a

Elisabethenstr. 14.

Stallung
mit Boden , Remise , Kutscherzimmer
und Garage zu vermieten.

Näheres I . Fuld , Sensal,
1723a Louisenstr . 26.

♦ »♦♦♦a ♦♦♦♦♦♦♦♦a »«««▲
7 Ziininermhiiiiiig

mit allem Zubehör , Zentralheizung
eic. per sofort zu vermieten.

1313a ) Löwengasse 7.



IKr. 110
„Taunusbote " Bad Homburg v. d. Höh*

12 Mai

Dreyer’s Taunus-Apfelmost
J  Prospekt nnd .Anleitnng für die Apfelmilchkur durch die VeAanfaatellro.

Naturreiner , alkoholfreier Saft frischen -raunusobstes Kördert Verdauung , { Wcüt " nd St (,| Twechj« l. ^ crvorra ^ ,
blutverbesserndes und ^ ^ d,

Theodor G. Dreyer , Apfelkelterei, Fernsprecher Nr. o24. (1SH8
.lH

9avfQ ,O sooej

Für diese Woche
praditu. frische Fische

zu äußerst billigen Preisen.
Fst Bodensee Blaufelchen

Rhein- u. Wefersalm
im Anschnitt

Heilbutt . Rotzungen,
Hecht, gander .Schellfisch.

Cabliau . Merlans
ganz hervorragend schön.

Leb. Karpfen» Schleien
Forellen.

Freitag und Samstag
gjebackene Fische
Ehr. Psaffrubach

1844) Iclefon 290.

Dr.Bufleb’sBWmilUllbrE.
Maikur (4808

Vortrefflicher Frühlingstee für
Jung und Alt ! Von durchgreifender
blutreinigender Wirkung. Als milder
natürlicher Abführtee beliebt und
hochgeschätztk Paket 30 u. 50 Psg-

Bet Otto Boltz » Drogerie.

gross,  g Jjjk 29 i

Weislackierte
Möbel

für Gärten und Veranden
große Auswahl (1837

Andr . Schweitzer,
Möbelgeschäft, Dorotheenstrasse 25.

Frisch eingetroffen:
Labliau2— 4 pfünd. per Pfd.30«Z

Bratfifch per Pfd. 2S Pfg.
Lautenfchläger»

1840) Fischhaus.

Kopfs
la Mombacher

Tafel-Spargel
Pfund 55 Pfg-

Rhabarber
rotstielige Ware,

3 Pfund 40 Pfg.

Salatgurken
extra gross St. 48 H
In unserer Zentrale

eingetroffen:
1Waggon feinste
Citronen St 6*

tötet  Motten'

Steri
ttS °"
, Sri«

, Öd* *
^schlie!

WäscheWo
zu»

ro-che«
uelne

unb
Büa

galten
It 'gtekla

auchwird angenommen,
Vorhänge gespannt.

Wascherei E. Marti«,
Thomasstraße 10.

Ä«z
0 *"»teJ

tafel

Ankauf Die'

Kurhaustheater Bad Homburg.
Direktion : Adalbert Steffter.

Neuheit
Samstag , öen 15. Mai 1915, abends 8 Uhr:

Tau he entflogen
weiß mit roter Zeichnung0. 8. 8. 23
u. rotem Zelluloid Spiralring . Gegen
Belohnung abzugeben bei (1843
Oskar Kreh, Louisenstraße 69.

Kondens. Milch
Bestes deutsches Fabrikat

in Dosen 55 >
in Tuben zum Feldpost¬
versand 38 n. 45 S

v. gebrauchten Möbeln , qjc
gahngebisfen u. Gegenstand
aller Art gegen sofortige „6 eJ:a

Karl Lagneau.
Schulstraße 11.2. St.

' »is-hen
An

fltifdialifiillf, InfiS»
und der gleichen « ..sMMcas,

gum ersten Male: Neuheit!

Liese Lustig
Ein heiteres Spiel in 3 Akten von Paul Georg Münch.

In Szene gesetzt von Wilhelm Hellmuth.
(1835

Personen
Der Herzog . . . .
D >e Herzogin (.
g . b* ftStfette | dxrxn KinderPrinz Konrad j
Freiin Maria von Bornim , Erzieherin

der Prinzessin
Kammerherr von Rodenberg
Fiitz Arnulf - •
Freiherr Rado von Rabener
Johannes Tilbrand , der Meister
Götz
Klaus
Heinz
Lotte
Hilde
Hanna .
Eduard Schwennicke
Bater Grüttner, Weinbauer
Christine, feine Magd
Anna , Hausmädchen
Franz , Kammerdiener
Diener . . . . .

Das Stück spielt einige Wochen vor Ausbruch
Pausen nach jedem Atzt.

Kassen-Oeffnung 71/, Uhr. — Anfang 8 Uhr.

Tilbrands Scholaren

Martin Wieberg
Franziska Hesse
Frieda Ren„6
Helma Krahck

Gebrauchte

Schreibmaschine
in tadellosem Zustand Zu kaufen
gesucht (1841

Kassenverwaltung des
Grs. Batl . R. 3 . R. 81

Bad Homburg.

gleichen als Hu^
Hühner-, od Schweine
billig abzugeben. Gefällige
unter C 1846 an die Geschä
dieses Blattes.

2'
lonisenstrasse 38 , Tel. 871

Marianne Reick
Adolf Wiesner

. Alwin Hclgon
Gustav Schneider

. Bruno Eichgcün
. Heinz Kraft

Eduard Haas
. Heinz Schien
. Anny Kersten
. Eva Wendlandt
. Ruth Steinegg
. Fritz Möller

Wilhelm Hellmuth
. Therese Wald
. Dera Wiesner-Hagen
. Hans Werthmanu
. Heinz Friedrich
des Weltkrieges 1914.

Jüngerer Schlaffer
oder Spengler

zum sofortigen Eintritt gesucht.
Aktien-Brauerei

1831) Homburg v . d . H.

Empfehle

Schöne, ruhige

3ZiiilMtk-WoI,U
Gas , Elektrisch und mit allem;
behör, sofort oder später zu
mieten. - A
Kaiser Friedrich-promench

Suche per 1. Juni jüngere tüchtige

Kichhiltni«
Offerten mit Gehaltsansprüchen er¬
deten an die Geschäftsstelle d. Bl.
unter I . 1764.

Ende gegen lOy* Uhr. Acht. Waschfrau
Hardtwald -Restaurant.

* Morgen , Himmelfahrtag
Große Kino-Borführungen

nachmittags 4 und abends 8 Uhr.
Fesselnde Drama 's,

Kriegsbilder vom östl. u. westl. Kriegsschauplatz.
Natur -Aufnahmen in bunter Reihenfolge etc.

Zu zahlreichem Besuche ladet höfl. ein
109) G . Scheller.

gesucht. (1842
Dietigheimerstrahe 20.

2 Zimmer,
Küche und Laden per sofort zu ver.
mieten. Obergaffe S. (1836a

7 Zimmerwohnung

~ " (1620^

Verlang.Sie ansdrüekl.„OdlSOna-Extrakt“

einschl. Badezimmer, in großem Gar¬
ten gelegen, überall elektr, Licht,
Gasbadeofen, Gartenanteil , sofort
zu M . 850 zu vermieten.

Saalburgstraße 57.
anzusehen zwischen 3—5 Uhr oder
gegenüber in No. 52 bei Frau Kunz.

Herren- n. Knaben Agraffen-
stiefel mit und ohne Derbyschnitt

und Lackkappe
Serie 1 6.50 M
Serie 2 7.50 M
Serie 3 8.50 M
Serie 4 8.50 M
Serie 5 10.50 M

Damen-Schnürstiefel
mit und ohne Derbyschnitt u . Lackk.

Serie 1 7.50 M
Serie 2 8.50 M
Serie 3 8.50 M

Damen-Halbfchuhe
Derbyschnitt, Lackkappe zum schnüren

und knüpfen
Serie 1 5.50 M
Serie 2 6.50 M
Serie 3 7.50 M

Schuhlager
Karl Bickel

Rlnd'sche Sttftsgasse 2V.

1 JiucriDiil
mit allem Zubehör, Zentralbei
etc. per sofort zu vermieten.

1315a Löwengasse

Zwei große Li
(auch geteilt) in bester Kr
aus sofort zu vermieten.

Näheres 3 . Fuld , Sc«
1346a ) Louifeustraße 26.

Ein großer Laden

Zu vermieten 1804«
4 Zimmerwohnung, sep. Bad , große
Veranda und großer Garten mit
Zubehör in bester Lage. Näheres
durch I . Fuld . Louifenstr. 26.

gegenüber dem Kurhause unN
Wohnung im II . Stock 4 _
nebst Küche etc. zu vermieten.
F . L. Lotz, Bad Homburg

Lin Laden
per sofort zu vermißen.

Zu erfragen bei : Joseph
Louisenst!

Berlin
iien Ki

Jta

I Stock
4 Zimmer, Balkon, mit säNÄ
Zubehör sofort zu vermieten.
1654a) Wolfsschl«

Sie hl
»id als 1

iso za
isruhri

bester Fleischersatz
Men Fi

1 Pfund „Ochsena“ hat bei Verwendung nach unserer Koch¬
anweisung den Gebrauchswert von ca. 10 Pfund Rindfleisch.

Pfund -Dose Mk. 2 . V* Pfund-Dose Mk. 1.10.

C A R L
Louisenstrasse 44.

DEISEL , _
Louisenstrasse

Elektrisches Licht

-ihr<5:
!»giinu:

Lall"
RSorga
dgefan

t mit

i mn  D

ein Jahr gratis!

Schwarz zu erzielen.

( „AureoI“Haarfarbe
gibt grauem Haar jede Farbe

Es ist jede Farbe vom hellsten Blond bis zum tie fsten

;

Aureol ist das beste und unschädlichste aller bisher bekann-
ten Haarfärbemittel. Karton Mk. 1.40. ♦♦♦♦

Kreh , gegenüber dem Kurhaus.
Snp.zialneschäft aller Toilette-Artikel. (253

wird für Wohnungen bis zu 3 Zimmern denjenigen Abnehmern geliefert,
welche während der Dauer des Krieges neue Beleuchtungsanlagen em-|
richten . Den Abnehmern soll dadurch ermöglicht werden , die Kosten der
Neuinstallation mit dem für die Beleuchtung ersparten Gelde zu bezahlen
und sich hierdurch vom Petroleum unabhängig zu machen . Trägt der
Hausbesitzer die Kosten für die Beleuchtungsanlagen , so geniesst dieser
die Vergünstigung der einjährigen Gratisstromlieferung.

Alle weiteren Auskünfte werden bei der Unterzeichneten Stelle erteilt.
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Elektrizitätswerk
Höhestrasse 40.

Haingasse 15
ist eine 2 — 3 gimmerwohn-
Uttg mit Zubehör im Seitenbau.u
vermieten. 1839a

Laden 1378)

in guter Lage zu vermieten.
Näheres Louisenstr . 85

_ 1619a]_ bei Kliemann.
Verantwollttcy sUr die Schnsllettung : Frtevnch Nacymann,

°ch verl
"le Han
Et seinei
»Ar st
^herr \

ms , „i
Kann

l9t die
Ren lei
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i nft  h<

ein,

den Buchoruckerei Bad Homvurg v. o. «.
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